
 
 

 
Wahl der neuen Migros-Präsidentin 

Unia verlangt von Ursula Nold ein Engagement für echte 
Sozialpartnerschaft und für Lohngleichheit 

Die Gewerkschaft Unia begrüsst die Wahl einer Frau zur Präsidentin des grössten privaten Arbeitgebers der 
Schweiz. Die Unia fordert sie auf, sich aktiv für Lohngleichheit und für eine Sozialpartnerschaft mit allen 
relevanten Gewerkschaften des Detailhandels einzusetzen. 

Unia, die grösste Gewerkschaft des Detailhandels, wünscht Ursula Nold viel Erfolg! Die neue Migros-
Präsidentin steht vor grossen Herausforderungen. 

Als Präsidentin der Delegiertenversammlung des Migros-Genossenschafts-Bundes (MGB) kennt Ursula Nold 
die Probleme der Migros-Gruppe sehr gut. Wir erwarten, dass sie mögliche Reformen mit Rücksicht auf den 
grossen Druck, unter dem das Personal steht, begleitet. Sie gibt an, immer eine vorbildliche Personalpolitik 
unterstützt zu haben. Die Unia nimmt sie beim Wort und fordert, dass allfällige Veränderungen nicht zu 
Lasten des Personals gehen. Die Gewerkschaft erwartet auch, dass sich Ursula Nold zu einer echten 
Sozialpartnerschaft mit den relevanten Gewerkschaften des Detailhandels verpflichtet. 

Die Unia und das Personal der Migros hoffen, dass sich die neue Präsidentin noch stärker für die 
Gleichstellung der Geschlechter einsetzen wird. Obwohl die Migros in vielen Punkten in diesem Bereich 
fortschrittlich ist, hat sie sich bisher immer geweigert, ihre Löhne überprüfen zu lassen. In diesem Jahr der 
Frauenmobilisierung könnte der grösste Arbeitgeber der Schweiz den vielen Frauen, die im Detailhandel 
angestellt sind, entgegenkommen und eine Lohngleichheitsprüfung durchführen – und damit dem 
Privatsektor ein Beispiel sein. 

Für Rückfragen: 
Vania Alleva, Unia-Präsidentin 
Anne Rubin, Verantwortliche Detailhandel Unia 
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